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Die Vehrvorlageu.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Endlich also ist der dichte Schleier gefallen , der

^ Her das ängstlich bewahrte Geheimnis der Wehr¬

vorlagen bedeckte. Daß Herr von Bethmann sich

^ diesem Entschluß aufschwang , bevor die Gesetze

„och de« Bundesrat passiert haben , ist ein sehr ver¬

dienstliches Werk , denn das war die einzige Mög¬

lichkeit, um der ständig wachsenden Nervosität aller

politischen Kreise zu steuern . Noch verdienstlicher
freilich wäre es gewesen, wenn man sich gleichzeitig
bemüht hätte , der Inhaltsangabe eine tunlichst all-

gemeinverständliche Fassung zu geben, was aller¬

dings recht erheblich vorbeigelungen ist, denn ein

klares Bild über den Umfang und Inhalt der bei¬

den Vorlagen gibt das amtliche Resume nicht , wo¬
bei wir es billig dahingestellt sein lassen können ,
inwieweit dahinter eine auf das Ausland berechnete
Absicht zu suchen ist.

Eigentlich seltsam , datz in unseren Zeitläuften ,
wo das Kombinieren und Schnüffeln nach interes¬
santen Details aus dem Innern der Reichsämter
nachgerade zu einem beliebten Gesellschaftsspiel ge¬
worden ist , aus der pikanten Vorgeschichte der

Wehrvorlagen so wenig bekannt gegeben wurde .
Leit dem September , als das Martneamt den ersten
Entwurf seiner Forderungen im Schatzamt etn-

reichte, haben die Kämpfe hinter den Kulissen ge¬
spielt , und ein erbittertes Ringen gezeitigt , dessen
endgültiger Ausgang auch heute noch nicht abzu¬
sehen ist . Nur Herr Wermuth ist , als erstes Opfer
auf dem Schlachtfeld geblieben . Er war von An¬
beginn an Kern großer Freund der Marinevorlage ,
und verfiel , als sie ihm zugänglich gemacht wrirde ,
auf die seltsame Idee , dagegen das Kriegsmmiste -
rium auszuspielen . Was er damit beabsichtigte,
ist auch den Eingeweihten niemals so ganz klar ge¬
worden, vielleicht, datz er von einer größeren
Steuerforderung , wie sie bei gleichzeitigen Ansprü¬
chen von Heer und Marine notwendig wurde , auch
für den Neichssäckel neue Mittel erwartete , viel¬
leicht auch , daß er die Armee nur mobil machen
wollte, um damit eine wirksame Waffe gegen die
Wünsche der Flotte zu gewinnen . Genug , eines
Tages erging an das Kriegsministerium die An¬
regung, die Wünsche der Armee zu formulieren .
Und merkwürdig genug , dort hatte man zunächst
keine Wünsche ! Man hatte sich im vergan¬
genen Jahre bei der Erneuerung des Quinquen -
nats bescheiden müssen , und daher nicht damit ge¬
rechnet , daß sich sobald Gelegenheit zur Geltend¬
machung weitgehender Ansprüche bieten würde .

Als aber Herr von Heeringen merkte , daß der
günstige Wind dauernd wehte , ließ er schleunigst ein
umfassendes Projekt ausarbeiten , das er mit ver¬
gnüglichem Schmunzeln Herrn Wermuth zur Ver¬
fügung stellte . Der mag dabei kein sehr geistrei¬
ches Gesicht gemacht haben , denn so hatte er sich die
Sache nun eigentlich wohl nicht gedacht . Er hatte
eine bescheidene Rechnung erwartet , und nun sah
er sich einer Forderung von hundert Millionen ge¬
genüber. Doch jetzt wurde er di« Geister, die er
gerufen, nicht wieder los und mußte sich wohl oder
übel entschließen, seine Zustimmung zu geben, denn
das Kriegsministerium hatte Geschmack an der
Sache gefunden und ließ nicht locker . Also mutzte
Herr von Tirprtz daran glauben , auf dem so lange
herumgekniot wurde , bis er von seinem Nachtrag
Stück für Stück abstrich, so datz zuletzt nicht viel
anderes mehr übrig blieb , als der kümmerliche
Torso, der jetzt unter dem stolzeu Namen einer
Novelle zum Flotteugesetz dem Reichstage zugehen
wird . Er bringt , kurz gesagt, qualitativ wesent¬
liche Verbesserungen , quantitativ aber so gut
wie garnichts . Durch Aktivierung der Ersatz¬
reserve wird die Schlagkraft der Flotte erhöht , aber
sie bedeutet doch mehr ein technisches Manöver als
eine tatsächliche Verstärkung .

Daher bedauern wir auch, daß es dem Reichs¬
marineamt nicht gelungen ist, seine Hauptforderung ,
das Dreiertempo durchzudrücken. Hätten wir
das Tempo durchgehalten , dann wäre England nach
seinen bisherigen Dispositionen gezwungen gewe¬
sen , jährlich sechs neue Schiffe auf Stapel zu legen.
Dazu aber war es aus die Dauer finanziell und
technisch nicht imstande , es mußte also Zurückblei¬
ben, und damit war der Augenblick abzusehen, wo
unsere Flotte — natürlich nur an Schlachteinheiten
— zur englischen das Verhältnis von L : 3 erreicht
hätte . Das ist eine Proportionale , die den Mil¬
liarden der Handelsziffern einigermaßen entspricht,
die England die Ueberlegenheit läßt , uns aber zu¬
gleich die Garantie gibt , daß wir vor überraschen¬
den Ueberfällen gesichert bleiben , weil bei einem
so starken Gegner für den Angreifer die Risikoprä¬
mie zu hoch wird , sie war also eine Basis , die
einer schied! ich-friedlicheu Verständigung mit Eng¬

land dienlich gewesen wäre . Und statt dessen be¬
kommen wir eine Novelle , die für das erste Jahr
ganze 15 Millionen fordert , um nach vier Jahren
aus 43 Millionen zu steigen, aber selbst dann kaum
ein Drittel dessen erreicht , was das Heer bean¬
sprucht. Im besten Falle — so ganz klar ist das
nicht gesagt — bekommen wir drei neue Linien¬
schiffe zur Komplettierung des dritten Geschwaders,
von denen das eine 1913 und das zweite 1916 aus
Stapel gelegt werden soll . Was aus dem dritten

wird , danach suchen wir in der amtlichen Mittei¬

lung vergeblich. Und das ist nun das Ergebnis
einer mit großen Hoffnungen eingeleiteten Aktion .
Wermuths Sparsamkeit und Bethmanns Berstän -

digungssucht haben gesiegt. Wermuth ist gegangen ,
aber wir glauben auch nicht, datz der Kanzler
seines Sieges froh werden wird . Jenseits des Ka¬
nals wird man an dieser bescheidenen Novelle nur
eine neue Nachgiebigkeit erblicken , und des¬

halb nicht geneigt sein, vor der deutschen Energie

WMllMM kl« .MMIlM MlMZ"
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gesrattei ).

Der Kaiser in Venedig.
(Eigener Drahtbericht .)

Berwdi », 24. März . Kaiser Wilhelm , das Prinzen¬
paar August Wilhelm und Prinzessin Viktoria Luise
sind um 12 Mn hier emgetrosfen. Am Bahnhöfe waren
der deutsche Botschafter , der deutsche Konsul , hervor¬
ragende deutsche Persönlichkeiten und Vertreter der' vene-
tianischen Behörden erschienen. Eine große Menschen¬
menge begrüßte die hohen .Herrschaften mit begeisterten
Kundgebungen . Das Wetter ist schön.

Venedig , 24 . Mürz. Die Ankunst der hohen Herr¬
schaften trug privaten Charakter : Der- Kaiser begab sich
mit einer Rudergig der „ Hohenzollern " durch den Kanal
Grande znr Kmserjacht, aus dem ganzen Wege begleitet
von den reich geschmückten Gondeln der Ruderoereine .
Auf Brücken nno Ufern hatten viele Menschen nnd Ver¬
eine mit Fahnen Ansstellung genommen . Von der Musik
wurde die Nationalhymne gespielt . Auf der ganzen Fahrt
erfolgten herzliche Kundgebungen . Bitte Paläste waren
mit Fahnen und Teppichen geschmückt . Unter dem Salnt
begab sich der Kaiser an Bord der „Hohenzollern " .

Rom , 25 . März . Der König ist gestern abend
nach Venedig abgereist.

Rom , 24. März . Die Blätter begrüßen den Kaiser
aufs herzlichste . Der „Popoto Romano " schreibt :
Der Kaiser hat die Fahrt nach Korfu benutzt, um den
Souveränen der verbündeten Völker einen neuen sicht¬
baren Beweis seiner Absichten nnd Gefühle zu geben.
Das italienische Volk nnd seine Regierung wissen diese
neue Versicherung der Gestricke unerschütterlicher Freund¬
schaft :zu schätzen , die in frohen wie in schweren Zeiten
die ruhmreichen Dynastien der beiden Nationen verbinden .
Das italienische Volk wird memals vergessen, daß der
Kaiser in einem für Italien traurigen Augenblick
nach Venedig eilte (nach König Humberts Tod).
Hat das Tripolis -Unternehmen anfangs aus erklär¬
lichen Gründen bei einer Minorität der öffercklichen
Meinung Deutschlands , wie übrigens auch der
anderen Staaten , keine volle Zustimmung gefunden ,
so konnte das doch die Beziehungen und Gefühle
nicht ändern, die fett ewem halben Jahrhundert die beiden
treu verbündeten und herzlich befreundeten Nationen
vereinen und auch künftig vereinen werden . So senden
wir Kaiser Wichelin unseren ehrfurchtsvollen Gruß und
wünschen chm ein langes Leben im Interesse des Friedens
Europas und zum Gedeihes der immer mehr wachsenden
Macht des deutschen Volkes in allen Weltteilen . —
„Vita" schreibt : Die Zusammenkunft von Venedig bedeute
etwas mehr als eine nochmalige Bestätigung der Festigkeit
des Dreibundes. Diese bedürfe keiner Bestätigung, weil
sie nie in, Gefahr war , das Bündnis sei unerschütterlich ,
weil es eine .Versicherungsprämie für die allgemeine Ruhe
bedeute. Seine militärische Stärke sei eine Garantie des
Friedens. Die Zusammenkunfthabe eine noch driugcnderc
und opportuirere Bedeutung. Das Tripolis-Unternchmen
habe , wenn auch nicht zwischen den beiden Regierungen ,
so doch bei dAi Völkern , eine kurze Periode der
Verstimmung herbeigeführt . Die Begegnung der beiden
Souveräne sei ein Beweis dafür , daß diese Periode
glücklicherweise der Vergangenheit nngehöre und das
frühere Vertrauen zwischen beiden Völkern znrückgckehrt
sei . Wenn die Zusammenkunft von Venedig nur diese
Bedeutung hätte , wäre sie schon ein wichtiges und frohes
Ereignis, doch werden sicherlich die Unterredungen der
beiden Souveräne in dieser Periode europäischer Besorg¬
nisse nicht ohne Nutzen sein. Die Italiener seien dem
Kaiser dankbar , daß er durch seine Anwesenheit auf
italienischen: Boden feierlich bestätigen wollte , daß Italien
nicht isoliert und nicht vergessen sei.
Der Zentralvorstand der nationalliberalen

Partei .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 25. März . Der Zentralvorstand der
nationalliberalen Partei hielt gestern im
Reichstagsgebüude eine konstituierende Versammlung
ab, die zahlreich aus allen Teilen des Reiches besucht
war .
Die lothringischen Bürgermeister an den

scheidende« Bezirkspräsidevten .
(Eigener Drahtbericht .)

Metz, 25 . März . 350 Bürgermeister Lothringens
waren auf einem Festmahl um den scheidenden Be¬
zirkspräsidenten versammelt und sprachen durch
ihre Vertreter in deutscher und französischer Sprache
ihre Anerkennung darüber aus , daß Gras Zeppelin
es verstanden hat , das Vertrauen des lothringischen
Volkes zu erwerben . Gras Zeppelin dankte in
beiden Sprachen und nannte die Kundgebung eine
Kundgebung des ganzen Landes . Die Bürger¬
meister überreichten dem Grafen lt . „Frkf . Zig ."
ein kunstvolles Album mit Zeichnungen aus alten
Handschriften der Metzer Stadtbibliothek .

Zum St . Geburtstag des bayerischen
Prinzregenten .

(Eigener Drahtbericht .)
München, 24 . März . Aus Anlaß des 91. Se-

bur > > >ws des Brinzregenten fand im Ballsaal

der König ! . Residenz große Militärtafel statt .
An der Tafel nahmen die hier anwesenden Prin¬
zen , darunter Prinz Ludwig , die gesamte Generali¬
tät und die Stabsoffiziere der Garnison München
teil . Während der Tafel erhob sich Prinz Lud -
w ig zu einem Toast auf den Prinzregenten . Die¬
ser dankt « dem Prinzen Ludwig und trank aus das
Blühen und Gedeihen der braven bayerischen Ar¬
mee.

Die ungarische Krise.
(Eigener Drahtbericht .)

Budapest , 24 . März . Ministerpräsident Graf
KhuenHedervary . der am 8. März die De¬
mission des Kabinetts eingereicht hatte , wurde vom
Kaiser in Schöndrunn in Audienz empfangen .
Darauf hatte er eine kurze Unterredung mit Graf
Stnergkh . Gras Khuen Hederoary hat mor¬
gen abermals eine Audienz .

Budapest, 25. März . Bei einem im Anschluß an
eine Wahlrechtsversammlung veranstalte¬
ten Umzuge kam es zu Zusammenstößen der
Menge mit der Polizei , wobei ein Polizeibeamter
verwundet wurde . 26 Personen wurden verhaftet .

Asquith und der Bergarbeiterstreik in
England .

(Eigener Drahtbericht .)
London, 24. März . König Georg ließ den

Premierminister Asquith nach dem
Buckinghampalast rufen , um sich über die Lage mit
Rücksicht aus den Kohlenstreik Bericht erstatten
zu lassen . Später reiste Asquith aufs Land , um
erst Montag zu der Konferenz der Gruben¬
besitzer mit dem Ausschuß der Bergarbeiterfödera -
tron , welche auf 1 Uhr nachmittags angesstzt ist ,
zurückzukehren . Von dieser Konferenz erhofft mau ,
eine Einigung der beiden Parteien . Mittler¬
meile kündigen die Eisenbahngesellschaften weitere
erhebliche Beschränkungen des Personenzugver¬
kehrs an , auch nimmt die Not unter der ärmeren
Bevölkerung erschreckend zu. Trotzdem verbleiben
die Bergarbeiter hartnäckig . Der parlamentarische
Arbeiterführer Keir Hardie erklärte in
einem Interview , die Arbeiter würden noch mit
Leichtigkeit einen iveiteren Monat aushalten und
ihre Solidarität und Entschlossenheit wachsen täg¬
lich .

Exzesse rm Lhausfeurstreik .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 24. März. In Leoallois -Perret kam es
zwischen ausständigen und arbeitswilligen Chauffeuren zu
Streitigkeiten . Ein Ansständiger wurde durch einen
Revoloerschuß getötet, drei Personen durch Schüsse
verwundet .

Paris , 24 . März. Der blutige Zusammenstoß
zwischen den arbeitswilligen und streikenden Chauffeuren
hat unter den letzteren große Erregung hervorgerufen.
Die Ausständigen bchaupten , daß ihr Kamerad von einem
Schutzmann erschossen worden sei, was die Polizei jedoch
leugnet . Die Leiter des Syndikats der Autödroschken -
lenker wollen die Verbände der- übrigen Transport -
bediensteten auffordern , zum Zeichen des Protestes einen
24stündigen Streik zu beschließen. Mehrere sozialistische
Deputierte beabsichtigen, den Vorfall in der morgigen
Kammersitzrrng znr Sprache zn bringen.

Paris , 25. März . Im Verlaufe des bis in die
spät« Nachtstunde dauernden Kampfes zwischen
Streikenden und arbeitswilligen Chauffeuren solle»
76 Schüsse abgegeben worden sein . Die Polizei gibt
die Zahl der Arwundeten auf 20 an . Sie dürste aber
erheblich höher sein, da viel« der Verletzten sich in
häusliche Pflege begaben .

Persien .
(Eigener Drahtbericht .)

Teheran , 25 . März . (Meldung des Reuterschen
Bureaus . ) Solar ed Dauleh Hot den Vor¬
schlag der persischen Regierung , Persien gegen Zah¬
lung einer Pension zu verlassen , abgelehnt . Er
geht darauf aus , das Gebiet von Kermanschah
als Fürstentum zu erhalten .

Schwerer Unglücksfassl in einer Lehmgrube.
(Eigener Drcchtbericht.)

London , 25. März. Bei Bradford in der Graf¬
schaft Dort wurden 10 Knaben m einer Lehmgrube ver¬
schüttet. Sie suchten dort nach Kohlen Einer wurde
getötet, die anderen S Knaben wurden in schwer verletztem
Zustande geborgen.
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gerade besondere Hochachtung zu empfinden . Wo¬
raus die Rückschläge — das liegt in der Natur der
Sache — aus die deutsch -englischen Verhandlungen
nicht cmsbleiben können.

Um so mehr Anlaß aber hat der Krtegsmtnister
zur Befriedigung : Er hat seine Forderungen durch¬
gesetzt , die mit 92 Millionen ansangen, 1913 schon
auf 127 Million « , hinausschnellen, um dann etwas
zurückzugehen , um aber jenseits der hundert Ril¬
ltonen zu bleiben. Er bekommt zwei neue Armee¬
korps , sine Beschleunigung der nach dem Quin -

quennat vorgesehenen Verstärkungen , und vierzehn
dritte Bataillone . Dazu eine Fliegertruppe und
Erhöhung der Mannschastslühnung . Alles in allem
eine Verstärkung der Friedenspräsenzstärke um
30 000 Manu . Und daneben organisatorische Maß¬
regeln zur besseren Heranziehung der Wehrfähigen
wie zur Vervollkommnung des Ausbaues im Mobi -

lifierungswesen . Bedenklich blitti dabei nur , wie
es angängig erscheinen sollte, nach den mageren
Forderungen des Quinquennats jetzt diese verhält¬
nismäßig starke Vermehrung zu begründen . Aber

auch das ist gelungen : In Frankreich ist inzwischen
das neue Cadre-Gesetz angenommen worden , das
eine wesentliche Verbesserung in der Schlagsertig -
keit der Armee bedeutet . Frankreich war also im

Begriff uns hier den Vorrang abzulausen , aber

durch die neue Vorlage scheint es — soweit eben
der erste Blick ein Urteil darüber zuläßt — gelun¬
gen zu sein, wieder mit den Franzosen gleichen
Schritt zu halten.

Bleibt noch eine kleine Nebensächlichkeit zu er¬
wähnen : daß nämlich der Deckungsfrage in dem
amtlichen Bericht ganz am Schluß gerade sechs Zei¬
len gewidmet sind , deren Inhaltslosigkeit durch¬
aus auf der Höhe der bisherigen Verlautbarungen
über diesen Punkt steht. Wie gut, daß es noch naive
Gemüter gibt, die sich über ihre Sorgen mit einem

leichten Achselzucken hinwegtäuschen wollen . Aber

gerade diese absichtliche Oberflächlichkeit gemahnt
daran , daß hier das Schwergewicht liegt , das eine

rasche Erledigung der Wehrvorlagen nicht ermög¬
lichen lassen wird .

Ausländische Pretzstimmen.
Pari », 24. März . Die deutsche Wehrvor¬

lage wird bisher nur von wenigen Blättern erörtert .
Der „Figaro " schreibt: Seit der Unterzeichnung des
französisch-russischen Bündnisses ist dies die beträcht¬
lichste Heeresvermehrung, welche die deutsche Regie¬
rung jemals beschlossen hat. Deutschland, das bereits
das furchtbarste Heer der Welt besitzt, hat das Bedürf¬
nis empfunden, Liejes Heer noch ansehnlich zu ver¬
größern . Wir haben darüber nicht zu staunen und
noch weniger darüber Beschwerde zu eiheben. Wir
haben nur die Folge dieser Vermehrung klar zu er¬
wägen und möglichst rasch die notwendigenMaßnahmen
zu treffen. Der einzige Schutz des Friedens ist gegen¬
wärtig die Furcht vor dem Kriege , welche auf dem an¬
nähernden Gleichgewicht der militärischen Kräfte beruht .
Jede Körung dieses Gleichgewichts vermehrt die Ge¬
fahren eines Konfliktes . Die Unzulänglichkeit
unsrer Bevölkerungszifser untersagt uns
jede ernstere Vermehrung uuferer Mannschafts¬
bestände , aber abgesehen von etwaigen Fortschritten
in der Ausgestaltungunserer Mobilisierung und unserer
Ueberlegenheit im Militärflugwesen haben wir das
Menschenmaterial in unserem afrikanischen
Reiche , in Algerien, in Marokko und Senegambien .
Eine Lebensnotwendigkeit ist es für uns, daß die euro¬
päischen Truppen Algeriens gleich zu Beginn einer
Mobilisierung nach Frankreich befördert werden kön¬
nen und zu diesem Zwecke müssen wir die vollständig
unbestrittene Herrschaft über das Mit¬
te l m e e r hoben . Wir besitzen sie jetzt nur unzu¬
länglich und werden sie 1914, wenn alle österreichischen
und italienischen Dreadnoughts vollendet sein werden,
noch weniger besitzen. Unsere Regierung wird, wenn
sie sich ihrer Ausgabe bewußt ist, unverzüglich zwei
Ausgaben zu erfüllen haben : erstens beträchlliche Ent¬
wicklung unserer Eingeborenentruppen in Algerien,
Marokko und Westafrika und zweitens Herstellung
einer Flott«, welche es uns ermöglicht , zu jtt>em Zeit¬
punkt diese Truppen und die europäischen Korps nach
Frankreich zu bringen . Davon hängt garädezu die
Existenz Frankreichs ab . Der Deputierte Po inleve ,
Mitglied des Heeresausschusses, erklärt im „Paris
Journal "

, man dürfe sich die schwerwiegende Be¬
deutung der deutschen Wehrvorlage nicht verhehlen : sie
scheine anzuzeigen , daß Deutschland eine Heeresmasse
bilden wolle , welche Frankreich gleichzeitig von der Ost-
und von der Nordgrenze her überschwemmen könne .
Unsere Beziehungen zu Deutschland haben soeben eine
lange Periode der Spannung üurchgemacht , während
welcher man den Ausbruch eines Krieges befürchten
konnte . Der internationale Horizont ist durch den ita¬
lienisch-türkischen Krieg und durch die geheimnisvollen
Verhandlungen zwischen Rußland, Italien und Oester¬
reich verdüstert. Viele glauben, daß die den deuticken
Finanzen auferlegte Belastungsprobe nicht länger als
4 bis 5 Jahre dauern könne, und man frage sich , ob
Deutschland nicht etwa einen früheren „Verfallstermin "
im Auge Hobe . Es ist gewiß manche Ursache zur Be¬
unruhigung vorhanden , aber ich möchte die Dinge nicht
allzu schwarz färben. Wir müssen die Lage kaltblütig
ins Auge fassen . Unsere schwache Geburtszifser ge¬
stattet uns nicht, die Armee unseres Mutterlandes un¬
endlich zu vermehren : aber wir können dieser numeri¬
schen Inferiorität in gewissem Grade durch die
schwarzen Truppen abhelfen . Der BeriiÄ -



erstattet für Las Kriegsknldget , Deputierter Dena -
zet , erklärt in demselben Blatte : Der Heeresausschuß
wird der brutalen Vermehrung der Rüstungen Deutsch¬
lands Rechnung tragen müssen . Wir müssen aus der
schwarzen Armee den größtmöglichsten Vorteil ziehen .

Rundschau.
Deckungsvorlage und Sleinbreauer .

Die Deckungsvorlage , die dem Bundesrat zuge¬
gangen ist, behält für die süddeutschen Brenner eine
Spannung von 10 bei . Außerdem ist für diejenigen
kleinen Brenner , die auf ihr Kontingent Verzicht lei¬
sten, eine angemessene Abfindung vorgesehen . Die
Vorlage soll bereits am 1 . September d . Js . in Kraft
treten . Die Lurch die Beseitigung der „Liebesgaben"
zu erwartende Mehreinnahme wird für das erste Halb¬
jahr auf 14 Millionen -K, für das zweite volle Jahr
aus rund Ab Millionen -K berechnet.

Die Dieufiprämieu der Unteroffiziere .
Im Kriezsministerium ist wiederholt erörtert wor¬

den, ob es angängig wäre, die Dienstprämien der
Unteroffiziere , die nach Vollendung des 12 . Dienst¬
jahres fällig sind, aber erst beim Ausscheiden des
Berechtigten zur Auszahlung gelangen, in der Zwi¬
schenzeit zinstragend anzulegen. Die Anregung hierzu
ist sowohl von den Generalkommandos wie auch vom
Reichstag gegeben , weil einmal in dieser Regelung
ein Vorteil für die Unteroffiziere liegen würde , der
zu einer längeren Dienstzeit Anlaß böte , und weil
außerdem eine sichere Grundlage für die Etats -
anfprüche für Unterosfigirrprämien gewonnen würde.
Die Heeresverwaltung erkennt diese Vorteile zwar» an,
hat jedoch den Anregungen keine Folge gegeben . Die
Gründe hierfür sind folgende : der Zweck der Dienst-
pränrie ist in erster Linie nicht der Anreiz zur Kapi¬
tulation , sondern eine Erleichterung des Usbertritts
in eine Zivilstellung: und aus diesem Grund erfolgt die
Zahlung der Dienstprämie beim Ausscheiden . Würde
di« Prämie nach vollendeter zwölfjähriger Dienstzeit
zinstragend angelegt, so wäre der Betrag nicht mehr
gegen Pfändung geschützt , der Unteroffizier könnte
also bei seinem Abgang leicht in eine bedrängte Lage
geraten. Es besteht ferner die Möglichkeit bei einer
Anstragenden Anlegung, daß ein nach Erlangung der
Prämie degradierter Unteroffizier in ihren Besitz
cMngt . Wenn also eine solche Anlegung der Dienst -
prämi« eingeführt werden sollte , dann wäre vorher
eine Lieferung des Mannschaftsversorgungsgesetzes
vom Jahre 1SV6 erforderlich . Wollte man im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt alle bereits fälligen Dienstprämien
aniegen, so würde hierdurcheine Belastung des Heeres¬
etats um 8 Millionen Mark eintreten.
Die neue Tendagura -ExpedMon nach Deuffch-

Ostafrika.
Ueder die neue Tendagura -Expedition nach Deutsch-

Ostafrika wird uns folgendes geschrieben : Während die
erste Expedition drei Jahre beanspruchte , wird die
neue Expckütion voraussichtlich nur ein Jahr dauerin
Das Ehrenpräsidium des Komitees hat der Herzog¬
regent von Braunschweig übernommen . Nach Ab¬
schluß der Arbeiten des Berliner Museums wird die
Weiterarbeit den Museen anderer deutscher Städte
überlassen werden, di« ein großes Interesse daran
haben, unabhängig von den neuen Berliner For¬
schungen Materialien für ihre Sammlungen zu er¬
werben. Die neue Expedition wird eine leichte Arbeit
vorsinüen, da die Vorarbeiten durch die neue Expedi¬
tion bis in alle Einzelheiten ausgeführt sind. Es sind
riesige Gräber vorhanden, in denen nur weiter ge¬
graben zu werden braucht. Die Knochenlager sind
ihrer Lage nach bekannt, so daß die angeforderten Mit¬
tel sich in bescheidenen Grenzen Hallen dürsten. Die
Schichten Deutschostafrrkas , welche die Knochen der
vorsintflutlichen Riesentiere enthalten, erstrecken sich
über sehr viele Quadratkilometer Landes . Es kommt
aber für die Ausgrabungen nur ein kleiner Teil in Be¬
tracht, da eine Durchgrabung des ganzen Geländes di«
Resultate der bisherigen Ausgrabungen im übrigen
nur wiederholen und bestätigen würden.

Keine Rundschau.
Der Ent wurf des neue« braunschweigischen

Landtagswahlrechtes . Dem Landtage des Herzog¬
tums Braunschweig ist der Bericht des Ausschusses
über den Entwurf des neuen Landtagswahlrechtes
zugegangen . Der Ausschuß hat sich mit vier gegen
drei Stimmen für den Entwurf erklärt , mit der
Abänderung , daß die erste Klasse der Grundbesitzer
nicht zwei, sondern drei Abgeordnete zu wählen
haben soll , während statt fünf nur vier Abgeord¬
nete der wissenschaftlichen Berussstände gewählt
werden sollen.

Ein Ergänzungsetat für die neu erworbenen Kongo-
gebiete ist im Reichskolonialamte fertig gestellt worden
und soll dem Reichstage nach Ostern zugehen . Der
Ergänzungsetat wird erheblich weniger Mittel bean¬
spruchen , als zurzeit angenommen worden war . Der
neue Ergänzungsetat bildet einen Teil des Etats für
Kamerun.

Aus den Parleleu.
Aus der aationalliberaleu Partei .

Die nationalliberale Reichtstagsfraktion
wählte den Abg. Prinz zu Schönaich Carolath
zum ersten, den Abg . Sieg zum zweiten Stellvertreter
des Vorsitzenden und den Abg. Schwabach zum Kassen¬
wart und Stellvertreter des Geschäftsführers.

Vas in der well vorgeht.
Ein blutiges Rekontre. In Berlin schoß in dqr

Potsdamer Straße Oberleutnant a . D. Hans Gester-
ling, in Straubberg , Friedrichstraße S, wohnhaft,den 30jährigen Maurer Karl Duske, angeblich in
Notwehr mit einer Browningpistole in den Unter¬
kiefer . Duske wurde zur Charite »erbracht. Der
Täter wurde von Kriminalschutzleuten dem Polizei¬
präsidium eingeliefert .

Ein Eisenbahnunglück . Der Schnellzug War¬
schau—Brest fuhr zwischen Mejiretschje und Bela auf
16 Wagen eines Güterzuges , die sich losgerissen hat¬
ten, aus. Ein Schaffner wurde getötet, der Loko¬
motivführer und der Heizer wurden verwundet. Di«
Lokomotive und zehn Güterwagen wurden zer¬trümmert .

Raubüberfall in einer Fabrik . In Lodz über¬
fielen drei Bewaffnete eine Fabrik in der Jakob-
straße und beraubten den Verwalter . Als sie von
der Polizei verfolgt wurden, gaben sie Revolverschüsse
ab, wobei 2 Passanten verwundet wurden . Einer

der Verbrecher verbarg sich in einer Brauerei , dievon der Polizei umstellt wurde. Daraufhin hat sichder Verbrecher erschossen . Seine Persönlichkeit konnte
noch nicht festgestellt werden.

Schiffsunglücksfälle . Der schwedische Dampfer „Pollux" stieß in der Norsee mit einem deutschenKriegsschiff zusammen. Der „Pollux " sank .Die aus 17 Mann bestehende Besatzung wurde anBord des Kriegsschiffes gebracht . — Wie die „Tri¬bun« " aus Al meria meldet, ist eine Fischerbarkeauf hoher See untergegangen, wobei die gesamteBesatzung von 20 Mann den Tod fand.
Allerlei vom Tage. In Neuhaldenslebenwar der etwas exzentrisch veranlagte Obersekun -daner Dankert während eines Kommerses von seinenMitschülern in ziemlich harmloser Weise geneckt wor¬den. Er verließ darauf die Kneiptafel, fuhr ausseinem Rade in die Stadt , wo er sich einen Revol¬ver kaufte , kehrte dann zurück und gab in derRettrade des Lokals auf eine Gruppe von Klassen¬genossen drei Schüsse ab, von denen zwei den Ober¬

kellner Lippelt trafen, ihn aber nicht lebens¬
gefährlich verletzten . Hierauf gab Dankert einen
Schaiß auf sich selbst ab , der jedoch nur ein Streif¬schuß blieb . Dankert wurde verhaftet. — Aus einemHalle — Kassel stürzte der 12jährigeKnabe Winke von Wilhelmsbrück . Er wurde vonden Rädern eines Wagens überfahren und sofort ge¬tötet. Der Junge soll an dem Türschloß ge¬spielt haben. — In Nürnberg erschoß der
Bürstenmacher Steinacker aus Feuchttoangen, vermut-
lich in einem Anfall von Geistesstörung, nachdem erseine Frau fortgeschickt hatte, seine drei Kinder imAlter von vier Jahren bis zu vier Wochen .

Radischer Landlag.
Zweite Kammer .

Tagesordnung.
43. öffentliche Sitzung : Dienstag , den 26 . März1912 , nachmittags V- 4 Uhr. Anzeige neuer Ein¬gänge . Sodann 1 . Bericht der Kommission für Ju¬stiz und Verwaltung und Beratung über den Ent -wurf eines Gesetzes , die Ausführung der Reichs-versicherungsordnuyg betr . Berichterstatter : Abg.Willi . 2. Mündlicher Bericht derselben Kommis¬sion und Beratung über den Entwurf eines Ge¬setzes, die Abänderung des Rechtspolizeigesetzesvom 17. Juni 1899 betr . Berichterstatter : Abg.Wittemann . 3 . Bericht derselben Kommissionund Beratung über den Gesetzentwurf, die Auf¬hebung der Beamten -Witwenkasse betr . , und damitm Verbindung : Mündlicher Bericht und Beratungüber die Petition des Postmeisters a . D . FerdinandGrundier in Freiburg wegen anderweitiger Rege¬lung der Versicherungsverhältnisse der jetzt nochbeitragspflichtigen Mitglieder der Großh . Bad .Beamten -Witwenkasse . Berichterstatter : Abgeord¬neter Schmunck .

Erste Kammer .
7. Sitzung.

Tagesordnung auf Donnerstag , den 28 . März1912 , vormittags 10 Uhr. 1 . Anzeige neuer Ein¬läufe . 2. Bericht der Budgetkommission und Be¬
ratung über das Budget des Großh . Ministeriumsdes Großh . Hauses , der Justiz und des Auswär¬
tigen , Ausgabe Titel IXL , außerordentlicher Etat
0 4 „ Erweiterung und Umbau der Iustizgebäudein Freiburg . 1. Teilforderung mit 280 000 .st" . Be¬
richterstatter : Dr . Freiherr von la Roche - Star -
kenfels . 3. Berichte der gleichen Kommissionund Beratung über das Budget des Großh . Mini -
teriums des Innern : a) Ausgabe Titel XVI und

Einnahme Titel IX : Landwirtschaft . Berichterstat¬ter : Prinz Löwenstein, b) Ausgabe Titel XIV undXV, sowie Einnahme Titel VII und VIII : Lan¬
desstatistik : Gewerbeförderung , gewerbliches und
kaufmännisches Unterrichtswesen , und damit in
Verbindung die beiden Petitionen des Verbandes
der Gewerbeschulmänner : 1 . ihre Vorbildung betref¬
fend und 2. die Anstellung von Fachlehrern an Ge¬

werbeschulen betreffend . Berichterstatter : Gehei¬mer Kommerzienrat Dr . Reiß . 4. Berichte der
Petitionskommission und Beratung über : s) die
Petition des Ludwig Seitz, Invalide in Kehl, um
Rechtsschutz betreffend . Berichterstatter : Kommer - -
zienrat C. W. Meier ; d) die Petition des Be-
riebsassistenten Adolf Stöber in Malsch um Vor¬

datierung seiner etatmäßigen Anstellung betreffend .
Berichterstatter : Stadtrat Bea .

Aus Raden.
Personal -Veränderungen im Bereiche des

14. Armeekorps,
a.) Ernennungen , Beförderungen »ad Versetzungen

im aktiven Heere .
Zum überzähligen Major befördert : den Hauptm.

und Komp.-Ehef Pralleim 4 . Bad . Jnf .-Regt . Prinz
Wilhelm Nr . 112 , unter Versetzung zum Stabe des
Jnf .-Regts . von Wittich (3 . Kurhess .) Nr . 83.

Versetzt : die Hauptleute und Komp. -Chefs: Frhr . v.
Wilczeck im 5 . Garde-Regt. zu Fuß , mit Patent
vom 28 . Januar 1904 in das 1 . Bad . Leib-Gren . -Regt .
Nr . 1 <V, Neumonn im Jnf . -Regt. von Borcke (4.
Pomm .) Nr . 21 , in das 2 . Ober -Eksäss . Jnf . -Regt.
Nr . 171, May im 2 . Kurhess . Jnf . -Regt. Nr . 82, in
das 4. Bad. Jnf .-Regt. Prinz Wilhelm Nr . 112,
Fonck , Hauptm. z . D . und Bezirksoffizierbeim Land¬
wehr-Bezirk Altenburg, zum Landw. -Bezirk Stockach
(Meldeamt Konstanz ).

Zu Komp .-Chefs ernannt : die Hauptleute: Coqui
im 9 . Bad . Jnf . -Regt. Nr . 170, unter Versetzung
in das Gren . -Regt. König Friedrich Wilhelm II.
(1 . Schles .) Nr . 10 , Finner im 3 . Ober-Elsäss. Jnf .-
Regt. Nr . 172.

Zum Komp .-Ehef ernannt , unter Beförderung zum
Hauptm. : den Oberlt. Hofmann (Hans) im Jnf .-
Regt. Hamburg (2 . Hanseat.) Nr . 76 , unter Ver¬
setzung in das 1 . Bad. Leib-Gren . -Regt. Rr . 109 .

Mit dem 1 . April 1912 versetzt: o. dem Borne ,Lt . an der Unteroff.- Schule in Ettlingen, in das 2 . Nas¬
sau . Ins .-Regt. Nr . 88, Groh , Oberlt. im 1 . Ermländ .
Jnf .-Regt . Nr . ISO, zur Unteroff.-Schule in Ettlingen.

Koch , Major beim Stabe des Jäger -Regts . zu
Pferde Nr . 5, unter Versetzung zum Jäger -Regt. zu
Pferde Rr . 3 mit der Führung dieses Regts . beauf¬
tragt . Iohanßen , Major im Jäger -Regt. zu
Pferde Nr . 5, von der Stellung als Eskadr .-Ches ent¬
hoben und zum Stabe des Regts. übergetreten.

v . Bolkmann , Rittm . und Eskadr.-Chef im
3. Bad . Drag .-Regt . Prinz Karl Nr . 22, in Geneh¬
migung seines Abschiedsgesuches, unter Erteilung der
Aussicht auf Anstellung in der Gend., mit - er gesetz¬
lichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen der

Regts .-Umform zur Disp. gestellt und gleichzeitig zurDienstleistung beim Landw.-Bezirk Frankfurt a . M.kommandiert.
Unter Beförderung zu Rittmeistern, vorläufig ohnePatent , als Eskadr.- Chefs versetzt: Etzel im 3 . Schiss .

Drag .-Regt . Nr . IS , in das Jäger -Regt . zu PferdeNr . 5, o . Schuckmann im Jäger -Regt. zu PferdeNr . S, in das Ulanen-Regt. von Katzier (Schles .) Rr . 2.
Zum Oberlt. befördert: den Lt . S t e m pe l im Kur -

märk. Drag .-Regt. Nr . 14.
Versetzt : den Lt . Volk im 3 . Bad . Feldart .-Regt.Nr . 50 , kommandiert zur Dienstleistung beim Thüring .Ulan.-Regt. Nr . 6, in dieses Regt.
Goeden , Oberstleut , und Abteil . Kommandeur im

Trier . Feldart .-Regt. Rr . 44, unter Versetzung zum4 . Bad . Feldart .-Regt. Nr . 66 mit der Führung dieses
Regts . beauftragt . Mertens , Oberstlt . und Abteil.-
Kommandeur im Feldart . -Regt. von Scharnhorst
(1 . Hannoo.) Nr . 10, zum 5. Bad . Feldart . -Regt .Nr . 76 behufs Vertretung des erkrankten Regts .-Kom-
mandeurs kommandiert, von Schaewen , Majorund Abteil . -Kommandeur im 2. Bad . Feidart .-Regt .Nr . 30 , in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs mit
der gesetzlichen Pension zur Disp. gestellt und zum
Pserdeoormusterungs-Kommissar in Halle a . S . er¬
nannt .

Großfeuer in Eutingen .

X Villingen, 24 . März . Im Kaufhaus Stei . Iberg L Co . entstand am Freitag im Decke ,gebälk ein Brand , der jedoch sofort entdeckt w«und, ohne weitere Ausdehmmg angenommenhaben, gelöscht werden konnte .
X Stockach, 24 . März . Hier brach in der Scheuedes Metzgermeisters Rath Feuer aus , dasden ganzen Bau in Flammen setzte mch auf ?

benachbarten Gebäude des Taglöhners MärzMasermeisters Straub Übergriff . Während dlScheune gänzlich niederbrannte, fiel dem Feuer ^dem Nachbargebaude der Dachstuhl zum Opfer,Schaden ist bedeutend . Es wird Brandstiftungmutet.
Schöna «, 24 . März. Ein aus Zuria , yier emae-lieferter Gefangener flüchtete über die hohe Gesangsmauer.

hier

Sporl.
Rasenspiele .

LSnderwettspiel Deutschland - Holland .
Karlsruhe . 25 . März . Im Vordergrund d»»Interesses stand gestern das Länderwettspiel Deuts »,land - Holland in Zwolle . Bis jetzt war d«w. Pforzheim. 25 . März (Tel.) Heute morgen deutsche Mannschaft gegen Holland immer unterleg»3 Uhr ist in Eutingen ein Brand ausgebrochen , dem s 1909/IO ^in Arnheim ^mitü : 4 , 191H11 m Cleve mit4 Häuser und 5 Scheunen zum Opfer fielen . Der ' ' . . .

Brandschaden wird auf 20 000 bis 25 000 -K geschätzt.Man vermutet Brandstiftung.

1 : 2 . Mit großer Spannung erwarteten die LiestalSportsleute das Eintreffen des Resultates, hatte m«,

Karlsruhe , 24 . März . Der Stadtrat zu
Pforzheim hat den badischen Städten der
Städteordnung den Entwurf einer gemein¬
samen Eingabe an das Großh . Badische Mini - _ _ _ _ _ _sterium zugehen lassen, worin die Bitte ausgesprochen uns mit , daß mit 5 : 5 Toren das Spiel beendet ward-ist, daß zur Schaffung geregelter Wohnungs - s worunter ein Eigentor der Deutschen, daß die Stürmerrchk

doch diesmal eine „ Deutsche Repräsentative " aufgestckstdie zu größtein Erfolg berechtigte. Bei der deutsch-,Mannschaft befanden sich 8 Karlsruher, der gam,Sturm , Oberle und Wegele von Phönix. Hirschücuchs , Förderer , Breunig und Groß als Läuferund Hollstein als Verteidiger , sämtliche vom Karls¬ruher Fußballvcrein. Ein telegraphischer Bericht täk

Nachweise noch dem jetzigen Landtag ein« Ge
setzesvorlage unterbreitet wird, durch die die
Möglichkeit einer Verpflichtung zur Anzeige
leerstehender Mietwohnungen und ihrer
Vermietung begründet wird. Verschieden« Städte
haben sich bereits mit dem Inhalt der Eingabe ein¬
verstanden erklärt.

: : Pforzheim, 24 . März . Wie schon kurz berichtet,
sind in Dürrmenz die Pockenaus gebrochen .
Infolge dessen hat das Oberamt Maulbronn di« Vor¬
nahme einer öffentlichen Impfung ausgeschrieben.Wie es heißt, wurde die Kontrollversammkung mit
Rücksicht aus die Pockenerkrankungen abgesagt. Im
Bezirkskrankenhause Dürrmenz-Mühlacker Regen 8
Pockenkranke und zwar 5 Frauen
Entlassen wurden 4 Pockenkranke ,
der Fälle beträgt 12.

rr . Mannheim , 25 . März . (Eig. Drahtber .) Vor
einem Hause in 8 5 erschoß sich in der Nacht von
Samstag zum Sonntag aus Liebeskummer ein lediger
27 Jahre alter Schlosser aus Bruchsal . — Ferner
tötete sich vor einem Haus in I) 8 ein 21jähriger
lediger Buchdrucker aus der Schweiz durch 2 Revol-
verschüsse. — Die Leiche eines jungen Kaufmanns ,der kürzlich von der Neckarbrücke in den Neckar
sprang , ist mit der eines 25jährigen Kaufmanns
von hier identisch . — Am Sonntag morgen wurde
die Leiche einer gut gekleideten etwa 28 bis 30
Jahre alten Frau am Neckarufer geländet.

X Mannheim . 24. März. Die Mannheimer
Verkehrswoche findet in der Zeit vom 5. bis
12. Mai statt. Zunächst bieten der historische Maimarkt
und die Pferderennen ein großes Programm für sich
allein . Dann folgt am 10. und 11. Mai ein vom
Philharmonischen Verein veranstaltetes Musikfest, an
dem etwa 1000 Personen Mitwirken werden ; das Fest
ist dem Andenken Gustav Mahlers gewidmet. Die
Detailgeschäfte werden während der ganzen Woche eine
große Fensterschau veranstalten. Auch der Besuch
Mannheims durch Luftschiffe ist wahrscheinlich. Ferner
ist bei günstiger Witterung die Veranstaltung eines
großen Feuerwerkes geplant .

X Seckenheim . 24. März. In der letzten von nach¬
mittags 5 Uhr bis abends 11 Uhr dauernden Bürgeraus¬
schußsitzung kam es zu wiederholten lebhaften Aus¬
einandersetzungen u. Zusammenstößen zwischen
den Vertretern von Rheinau und Seckenheim, was zur
Folge hatte , daß die Rhcinauer zwei Vorlagen ablehnten
und bei Beginn des Voranschlags dm Saal demonstrativ
verließen '

,
' ' '

,
nämlich die Rheinauer beim Bezirksamt Mannheim und
beim Gemeinderat Seckenheim Beschwerde eingelegt, weil
sie den Umlagefuß von 30 auf 17 Ht ermäßigt haben
wollten . Der Vorschlag wurde aber einstimmig abgelehnt ,worauf, wie erwähnt, die Rheinauer den Saal verließen .
Der Umlagefuß wurde darauf auf 30 festgesetzt .

X Weinheim . 24 . März. Der städtische Vor¬
an s ch l a g für 1912 sieht an Gesamteinnahmen 1212206 --4!
und an Gesamtausgaben 1211751 -4! vor. Der Um¬
lagefuß wird von 35 K' auf 36 erhöht werden .

* Hornberg, 24 . März . Der Arbeiter Moser ,
der vor mehreren Tagen beim Nachhausegehen die
Treppe zu seiner Wohnung herunter stürzte ,
ist gestern im Krankenhaus« gestorben .

: : Areiburg, 24 . März . Hauptlehrer Plein er
hier konnte in diesen Tagen die Feier seines 50 -
jährigen Dienstjubiläums begehen . Seit
1862 wirkt der Jubilar hier.

* Freiburg i. Br„ 24. März . In der Generalver¬
sammlung der Handelskammer für den Kreis
Freiburg bedauerte Präsident Rues , daß die Ver¬
hältniswahl im Bürgerausjchuß leider di« Vertretung
von Handel und Gewerbe zurückgedrängt habe. Dem
Oberbürgermeister Freiburgs , dessen Tätigkeit warme
Anerkennung gezollt wurde, sei vorgeworfen worden,er wolle zugunsten einer Fremdenstadt Freiburg
die Industrie fernhalten. Demgegenüber sei zubetonen, daß sich der Standpunkt des Oberbürger¬
meisters mit dem der Handelskammer decke, der Zeit¬
punkt sei gekommen , Schritte zur Industrialisierungder Stadt zu tun . Platz und Kraft seien vorhanden.
Die letzte Sitzung des Eisenbahnvats in Karlsruhe
habe wenig Früchte getragen. Das eine aber habeman in Karlsruhe eingesehen : daß es notwendig sei,den wichtigen Ost-West -Verkehr zu reformieren.

X Freibnrg . 24. März. Der „Verkehrsoerein für
reiburg und den südlichen Schwarzwald " hielt eine
iersammlung zur Besprechung von Verkehrs¬

wünschen ab . Es wurde eine Resolution angenommen ,die verlangt : 1 . die baldige Einführung eines zweiten
EilzugSpaares auf der Strecke Ulm - Donaueschingen -
Freiburg mit unmittelbaren Anschlüssen von Wien -
München bezw . nach Mülhausen-Paris -Marseille und
umgekehrt , 2. die Führung direkter Wagen von Colmar
bezw . Mülhausen nach München und umgekehrt in den
bereits verkehrenden und neu zu schaffenden Eilzügen ,3. die Verbesserungen der Eisenbahnverbindungen zwischen
Mülhausen und Freiburg und Vermehrung der Anschlüssean die zwischen Base ' und Freiburg verkehrenden
Schnellzüge .

brillant gewesen sei , was aus dem Resultat deutlich her¬vorgeht , da der Torwart der Holländer , Göbel , ein»Weltruf besitzt und von dem englischen F . C. Hüll Citzeine Offerte auf Engagement gegen hohes Gehalt erhalt«hat. — Eme Zuschauermenge von 18000 Personen hattz
sich emgeftmdeu , die mit Mrazügen aus ganz Hollaichelngetroffen waren.

* ch*
Hier fand gestern ein Privatspiel zwischen Wiesbadenund Phönix statt , das mit einem Siege der Einhei¬mischen von 3 : 2 Toren, Halbzeit 1 : 1, endete. Die Gästeboten keine außerordentlichen Leistungen: der schwäch^Test der Mannschaft waren me Sturmer , währnchLäufer und Verteidiger befriedigen konnten . Phönix spielte

und 3 Kinder l T 't Ersatz für Karth , Oberle und Wegele . Dem
Di« Gelamtzahl Ersatz fehlte noch die Technik, dm alten Spielern teilweiseMe Gezamrzayi , ^ Eifer, da sie das Spiel ziemlich leicht nahmen , wo¬durch cs an Spannung und Interesse viel eiribüßte .Phönix war zeitweise überlegen .

Das Ent scheidungsspiel um die Westkreismeister-
schast zwischen Phönix - Mannheim und Kaisers¬lautern brachte den Mannheimern einen Sieg von2 : 0 Toren. Damit ist PhönixMannheimWestkreismeister.

ch ch*
Im Privat - Pokalspiel trafen sich in StuttgartAckers und Rasenspieler - Mannheim . DieMannheimer blieben mit 2 : 1 Toren Sieger.

Stand der Privat -Pokalrunde:

Vereine :

Karlsruher F . V. . . .
Phönix Karlsruhe - .
Ver. f. Rasmsp. Mannh.
SpielvereinigmigFürth
Kickers Stuttgart . .
1. F .-C. Nürnberg . .

8L
Tore

für

Wintersport.
SS . Der Wintersport am Sonntag . Das pracht¬volle Winterwetter, welches auf den Höhen des südlichenSchwarzwaldes seit etwa 10 Tagen herrscht, hatte am. . _ _ _ gestrigen Sonntaq die Freunde des Skilaufes in ScharmBei Aufstellung des Voranschlags hatten hinaus auf den Feldberg , das Herzogenhorn , dm Schau-Rlvinnnrr Krim RrrirkSnmt Mannkeim und I lnsland und Belchen gelockt , wo sich ein außerordentlichreges , wintersportliches Treiben entfaltete . Währmd inden Tälern bereits überall der Frühling sich bemerkbarmachte, prangten die genannten Höhen bis gegen 800 m

herab rm Winterkleide . Auf der Kammhöhe des Feld¬berges und Herzogenhorns hat die Schneedecke mit durch¬schnittlich 1 m Mächtigkeit ihre größte , dieswinterlicheHöhe erreicht ; stellenweise trifft man sogar Schneewehenvon l ' /e bis 2 m. Die Skihahnen waren infolge des
leichten Frostes in bester Verfassung , doch mußte manauf erne Abfahrt verzichten, da em in der Nacht einsetzen¬der Südwind noch rasch die unteren Hänge der Bergevom Schnee gesäubert hatte .

Sozialpolitische Rundschau.
Mkwenunterstühungen ia Sriegervereinen .
Der die norddeutschen Bundesstaaten und Elsaß -

Lothringen umfassende Deutsche Kriegerbundhat am 28 . März , dem Geburtstage weiland KaiserWilhelms I . auf Antrag der Vereinsoorstände 48 300Mark Unterstützungen an hilfsbedürftige Kameraden¬witwen gezahlt.

?fei Ic! i'eieck -Zeifen
^
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